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KINDERGESCHICHTEN oder Kindheit ist kein Zuckerschlecken 
Ein Generationentheaterprojekt in Lustenau 
 
Über ‚Kofferkinder’ und andere Entfremdungen in der Kindheit. 
Ein Theaterprojekt aus Recherche zu Migrationsgeschichte und Gegenwart. 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Premiere am 27.6.2018 im ‚Heidensand‘, Lustenau 
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KINDERGESCHICHTEN oder Kindheit ist kein Zuckerschlecken 
Ein Generationentheaterprojekt in Lustenau 
 
Über ‚Kofferkinder’ und andere Entfremdungen in der Kindheit. 
Ein Theaterprojekt aus Recherche zu Migrationsgeschichte und Gegenwart. 
 
 
Überlegungen 
Nach dem Projekt ON THE ROAD 2016 in Lustenau, das sich mit der 50–jährigen Geschichte 
der türkischen Migration in Vorarlberg / Lustenau beschäftigte, blieb ein Thema in 
Erinnerung, das nur indirekt gestreift wurde und dennoch durchgängig präsent und vor allem 
sehr emotional war. Auf dem Weg in die ‚Fremde’ liessen viele Eltern ihre Kinder in der 
Türkei zurück, manche kamen nach, andere wurden später wieder zurückgeschickt, einige 
blieben für immer bei den Grosseltern. 
Es hat sich ein bei den türkischen Zuwanderern recht unbeliebter Begriff dafür durchgesetzt, 
das Phänomen wird in Deutschland und Österreich als jenes der ‚Kofferkinder’ beschrieben. 
Das Projekt will dieses historische Phänomen untersuchen, seinen Spuren nachgehen und 
Geschichten davon sammeln und theatral aufbereiten. Die Frage nach 
Trennungserfahrungen und Traumatisierungen in der Kindheit/Jugend wird noch weiter 
gestellt, über die türkischen Zuwanderer hinaus und an eine Gegenwart, die Kindern und 
Jugendlichen viel abverlangt. An die jugendlichen Flüchtlinge, mit denen wir seit drei Jahren 
arbeiten, werden Fragen gestellt nach ihren Geschichten, alles mit der nötigen Sensibilität 
und Erfahrung, um nicht Identitäten als Opfer zu verfestigen. 
 
Grundlage des Theatertexts und der Inszenierung sind Interviews in Lustenau und 
Umgebung sowie in Izmir/Denizli, von wo eine grosse Zahl von türkischen ImmigrantInnen 
aus Lustenau kommt. Die soziologische Forschung wird von der Universität Wien geleitet. 
Weitere Impulse kommen aus Interviews mit Kindern, Jugendlichen und alten Menschen 
über ihr Verständnis von Kindheit, Anforderungen an Kinder und Jugendliche heute und über 
die Erfahrungen und Geschichten von Trennungen. 
 
Ziel ist die Erarbeitung eines Theaterstücks, das von unterschiedlichsten Akteuren 
thematisch entwickelt wurde und von einem breiten Spektrum von DarstellerInnen gespielt 
wird. Die Aufführungen werden professionell beworben und sind öffentlich zugänglich. 
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INHALTE 
 
ZITATE aus Zeugnissen 
‚(…)…Bilge T., Menekse T. und Ayhan Z. teilen das traurige Schicksal von rund 700.000 
Kindern türkischer Gastarbeiter. Ihre Eltern suchten in den 1960er- und 1970er-Jahren 
Wohlstand und Arbeit in Deutschland und ließen die Kinder in der Türkei zurück. Verlassen 
von den Eltern wuchsen sie dort bei Verwandten auf.  
 
Begegnungen mit Vater und Mutter waren so selten wie unvorhersehbar und endeten in 
erneuten Trennungserfahrungen, die für viele Kinder traumatisch wirkten.  
 
Sie wurden hin- und hergeschickt - zwischen zwei Ländern, zwischen leiblichen Eltern und 
Ersatzmüttern. Sie wurden zu sogenannten Kofferkindern. Die seelischen Narben sind bis 
heute nicht verheilt. "Wir haben sie Mama und Vater genannt, aber wir waren uns fremd." 
Bilge T.(48) war zweieinhalb Jahre alt, als ihre Eltern nach Berlin zogen und sie mit ihrer 
Schwester in Istanbul zurückließen. Sie hat heute keinen Kontakt mehr zu ihren Eltern. "Es ist 
schwer, ohne Eltern aufzuwachsen. Wir waren nicht liebelos, aber die Mutter- und 
Vaterliebe, die fehlte."  
Zehn Jahre lang lebte der Stahlwerker Ayhan Z. (48) getrennt von Mutter und Vater in einem 
kleinen türkischen Dorf. Erst als Erwachsener kann er offen mit den Eltern über seine 
traurige Kindheit sprechen. "Nicht genug geliebt zu werden, das trage ich immer noch mit 
mir. Das hat viel mit dieser Kindheit zu tun."  
Menekse T. wächst mit ihren Geschwistern in einem anatolischen Dorf auf. Sieben Jahre lang 
sieht sie ihre Eltern nur in den Sommerferien. Einziger Kontakt sind Briefe. Heute ist 
Menekse T. eine erfolgreiche Journalistin und Schriftstellerin, die sowohl in Berlin als auch in 
Istanbul lebt. Die drei Gastarbeiterkinder sind die Hauptprotagonisten der Radio-Bremen-
Dokumentation und brechen in diesem Film als Erwachsene das Schweigen über ihre 
schmerzhaften Kindheitserfahrungen.  
 
 

 
 
Abschied eines Vaters in den 1960er Jahren von seiner Familie in der türkischen Heimat  
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Fast jede türkische Familie, die heute in Deutschland (Österreich) lebt, ist betroffen. Denn 
der Nachzug von Familienangehörigen war im 1961 geschlossenen Anwerbeankommen 
zwischen Deutschland und der Türkei zunächst ausdrücklich ausgeschlossen worden. Erst 
Jahre später durften auch Familienangehörige nachkommen. Dann verschärfte der 
Anwerbestopp von 1973, vor 40 Jahren, die Situation der Kinder. Die gerade in Deutschland 
halbwegs heimisch gewordenen Jugendlichen mussten nun wieder die Koffer packen und 
mit der ganzen Familie zurück in die fremd gewordene Türkei ziehen.’ 
 
Gülcin Wilhelm: Generation Koffer. Die zurückgelassenen Kinder. Orlanda 2011. 
 
….. 
 
‚"Kofferkinder" heißen die kleinen Türken, die mal hier, mal dort lernten und sich oft 
zerrissen zwischen den Kulturen fühlten. Die Sozialmanagerin Neilja Kaba-Retzlaff (44) zum 
Beispiel: Nach dem Diakonischen Kindergarten in Berlin musste sie fünf Jahre lang in der 
Türkei in die Schule gehen, weil die Eltern Angst hatten, dass sie nicht richtig Türkisch lernt. 
Mutter und Vater blieben in Deutschland. Die Trennung hinterließ Spuren. "Es ist eine große 
Aufgabe, das im Leben als positiv für sich zu bewerten, man muss sehr stark sein", sagt Kaba-
Retzlaff im Kreuzbergmuseum.  
 
Manche der älteren Gastarbeiter blicken inzwischen mit Bedauern zurück. "Unsere 
Generation hat viel falsch gemacht, wir haben nur geschuftet, uns nicht genug um die Kinder 
gekümmert", sagt Nimet Erisen heute. Aus ihren Kindern sei trotzdem etwas geworden. Sie 
machten Abitur und haben studiert. Emine Demirbüken-Wegner ist ihrer Mutter dankbar, 
dass sie sich einst für sie abgestrampelt hat. Sie sei abends putzen gegangen, wenn die 
Kinder im Bett lagen. Die Tochter hat irgendwann kapiert, dass sie besser sein muss als die 
Deutschen.’ 
 
Sabine Rennefanz: Drei Generationen erzählen. Koran und Kofferkinder. 
 
….. 
 
‚Die eigentliche Integrationsarbeit, die die zweite Generation der so genannten 
Gastarbeiterkinder leistete, ist nicht die gemeinhin vermutete und täglich medial präsente. 
Die innere Integration ihrer beiden kindlichen Gefühlswelten hatten nur wenig mit 
Konflikten zweier Kulturen oder mangelnden Sprachkenntnissen zu tun. Gülçin Wilhelm 
erzählt in ihrem Buch „Generation Koffer“ die Geschichte von 700.000 Kindern, die in den 
60’ern oder 70’ern von ihren Eltern bei Großmüttern oder Tanten zurückgelassen und später 
wieder oder gar nicht nach Deutschland geholt wurden, somit zwischen zwei Gefühlswelten 
und Bezugspersonen hin und her pendelten.’ 
 
Gülcin Wilhelm: Generation Koffer. Die zurückgelassenen Kinder. 
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‚Betrachtet man die Lebensformen dieser Familien jedoch aus einer transnationalen 
Perspektive, so können sie auch als multilokal verortete Biographien verstanden werden – 
beispielsweise wenn Familien zwischen Herkunfts- und An-kunftsregion pendeln oder Kinder 
im Herkunftsland betreut werden, während die Eltern in einem anderen Land arbeiten.  
 
(Post)migrantische Lebensentwürfe und familiale Migrationsprozesse bedingen somit neue 
Formen familiärer Strukturen, indem sie transnationale Familiennetzwerke entstehen lassen 
und aufrechterhalten. (…) 
 
Wie wird die zeitliche Trennung von den einzelnen Familienangehörigen zur Sprache 
gebracht bzw. tabuisiert? Welche Strategie haben die Eltern mit der Migration ohne Kinder 
verfolgt? Wie hat sich die Trennungssituation auf Bildungs- und Arbeitsbiographien der 
Familienmitglieder ausgewirkt und inwiefern sind Geschlechterrollen für familiäre 
Trennungssituationen bedeutsam? (…) 
 
Wir verwenden den Begriff „Kofferkinder“ in unseren Ausführungen um den damit 
verbundenen pathologisierenden Diskurs aufzuzeigen und kritisch zu diskutieren und einem 
transnationalen Blickwinkel auf die Thematik mehr Raum zu verschaffen. In Abgrenzung zur 
gängigen Verwendung des Begriffs verstehen wir unter „Kofferkindern“ unabhängig vom 
Herkunftsland all jene Kinder und Jugendliche, welche aufgrund der Migration eines oder 
beider Elternteile eine längere familiäre Trennungssituation erlebten und ein transnationaler 
Lebensraum für sie dadurch zur familiären Normalität wurde. (…) 
 
Während die Migration der Familienväter häufig als deren Pflicht als Familienernährer 
gesehen und akzeptiert wird, reagiert das Umfeld bei migrierenden Müttern weniger 
unterstützend, da eine abwesende Mutter meist nicht dem konventionellen Familienbild 
entspricht und als anormal angesehen wird. Eine Trennung von Mutter und Kind fordert 
Diskurse über die Mutter als primäre Bezugsperson der Kinder heraus. Während das 
Zusammensein von Mutter und Kind als entscheidend für eine gesunde Entwicklung des 
Kindes beschrieben wird, werden andere Bezugspersonen oft nur als schlechter Mutter-
Ersatz konstruiert. So fordern Frauen mit ihrer Migration traditionelle 
Geschlechterverhältnisse heraus, werden in Folge mit Stigmatisierung, 
Schuldzuschreibungen und Kritik konfrontiert.‘ 
 
Kofferkinder – Wenn Eltern migrieren und Kinder zurückbleiben. Yildiz, Hill, Tschuggnall. 
Universität Innsbruck, 2014 
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In der Forschung wird betont, dass es nicht um Schuldzuweisung an die migrierenden Eltern 
gehen kann, sondern das Phänomen als Ganzes gesehen werden muss. Migration erlaubte 
der nächsten Generation oft ein besseres Leben und war von einem gesamten Familienplan 
getragen. 
 
Die Berichte und die wissenschaftliche Forschung sind sich keineswegs einig, wie das 
Phänomen zu sehen und zu bewerten ist. Auffallend ist jedoch, dass es keinen öffentlichen 
Diskurs zu diesem Thema gibt, auch nicht in der türkischen Community, was die private 
Aufarbeitung schwierig macht. In den allermeisten Familien ist die Trennungserfahrung der 
Kinder und der Erwachsenen ein Tabuthema, über das nicht gesprochen wird und wofür es 
keine adäquate Sprache gibt.  
Untersucht wird auch, welche Traumatisierungen heute noch wirken analog der 
Traumatisierungsforschung über Generationen hinweg. 
 
 
Gleichzeitig wird mit unterschiedlichsten Kindern und Jugendlichen an ihren 
‚Trennungserfahrungen’ und Wünschen an Bindungen gearbeitet. Das Thema von Vertrauen 
und Bindung, Trennung und Familiensituation wird anhand von Geschichten von Kindern 
und Jugendlichen auch ohne Migrationserfahrung oder Migrationshintergrund der Familie 
thematisiert.  
 
Wie aus den obigen Forschungstexten und Berichten ersichtlich, sind Haltungen zu 
Trennungssituationen für Kinder unterschiedlich und oft ambivalent. Diese Möglichkeit, 
zwischen Elend und Kitsch im Blick auf Kindheit zu lavieren, soll im Stück reichlich genutzt 
werden. 
 
 

   
 
Dorfplatz in Ayancik Februar 2016 / Rückkehr als Pensionisten 
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Projektentwicklung 
 
_ Recherche: In Interviews mit alten Menschen, Kindern, Jugendlichen wird nach 
Erfahrungen von Trennungssituationen in der Kindheit gefragt. Erinnerungen an Kriege, an 
Trennungen durch Arbeitsmigration usw. stehen im Fokus. 
 
_ Fachliteratur, Populärkultur, Archivforschung. Ein Fokus liegt auf der Gemeinde Lustenau 
und hier auf der türkischen Community der Einwanderer aus einem bestimmten Gebiet, die 
untereinander gut vernetzt sind und sowohl Gemeinsames als auch Individuelles zum Thema 
beitragen. Die Unterlagen aus dem Archiv Lustenau sind zum Thema ‚Migration’ nützlich, 
werden umgekehrt durch die Forschungen im Theaterprojekt weiter ergänzt. 
 
_ Eine ‚Residency’ für einen Schriftsteller erlaubt es einem jungen Autor, die Forschungen zu 
übernehmen und selbst weiter zu bringen. Er bekommt den Auftrag, daraus das Gerüst für 
ein Stück zu schreiben und einen dramaturgischen Bogen zu entwickeln. 
Amos Postner aus Rankweil / Vorarlberg, der in Wien studiert und Mitglied der ‚Jungen 
Generation’ bei ‚Literatur Vorarlberg’ ist und vor kurzem im ‚Theater Kosmos’ in Bregenz 
einen Theatertext umsetzen konnte, entwickelt den Stücktext.  
Als Grundlage dienen ihm: 
 

• Schreibworkshops im W*ORT in Lustenau mit Kindern / Jugendlichen / Erwachsenen 

• Interviews der Soziologin Faime Alpagu / Universität Wien mit Familien aus der 
Community aus Kizilca, Denizli in Lustenau.  

• Interviews mit älteren Menschen in Lustenau. 

• Gespräche mit Kindern und Jugendlichen im Probenprozess. 
 
_ Mit Jugendlichen, Kindern, unterschiedlichsten Bevölkerungsgruppen in Lustenau wird 
theatrales Arbeiten begonnen, gemeinsam und auch in kleineren Gruppen. Das Thema wird 
genauso erforscht wie das theatrale Handwerk in seinen Grundzügen gelehrt. 
 

• Jugendgruppe: Schülerinnen und Schüler aus drei verschiedenen Schulen am Ort 
treffen sich mit Lehrlingen und jugendlichen Flüchtlingen regelmässig einmal pro 
Woche an einem alternierenden Nachmittag zur gemeinsamen Probe. 

• Erwachsenengruppe: Unterschiedlichste Interessierte aus Lustenau und Seniorinnen 
treffen sich ebenfalls einmal pro Woche alternierend Freitag oder Samstag zur 
gemeinsamen Probe und entwickeln Szenen aus dem Text. 

• Ab April werden beide Gruppen immer wieder zu gemeinsamen Proben zusammen 
geführt, die Ergebnisse ausgetauscht und die Szenen zusammen gefügt. 

 
 
_ Ein Theaterstück entsteht, das alle Themen zusammenfasst und eine ästhetische 
Behauptung entwickelt, die dem Thema gerecht wird. Zwischen dramatischer und epischer 
Form wird gewechselt, Tanz und Video sind weitere Elemente der Darstellung und 
Erzählung. Die Vielfalt der Spielenden gibt verschiedenste Perspektiven. 
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VERNETZUNG 
 
Projektpartner – partnerinnen 
 
Gemeinde Lustenau / Kinder, Jugend, Soziales, Kultur 
Finanzierungspartner, Kontaktpersonen, Öffentlichkeitsarbeit 
 
vorarlberg museum / Bregenz 
Wissenspool, interkultureller Dialog, Forschungsunterstützung 
 
Archiv der Vielfalten / Dornbirn 
Wissenspool, interkultureller Dialog, Forschungsunterstützung 
 
Wortstätten  W*ORT / Lustenau 
Probenort, Schreibort, Kommunikation, Teilnehmende 
 
culture factory / Jugendhaus / Lustenau 
Probenort, interkulturelle Kompetenz, Öffentlichkeit, inhaltliche Ressourcen 
 
Firmen und Lehrlinge / Lustenau 
Grössere wie kleinere Firmen schicken Lehrlinge in der Arbeitszeit. 
 
Firma Collini / Lehrlinge / Hohenems 
Langjährige Zusammenarbeit, zwei Lehrlinge. 
 
Amateurtheaterschauspieler der Lustenauer Bühne / Lustenau 
N.N. - angefragt 
 
okay-zusammenleben.at 
Expertise, interkultureller Austausch, Input, Ergebnisse 
 
vms Lustenau-Kirchdorf 
Mitwirkende 
 
Bundesgymnasium Lustenau 
Mitwirkende 
 
BORG Dornbirn-Schoren 
Mitwirkende 
 
Polytechnische Schule Dornbirn 
Mitwirkende 
 
Et.al. 
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Projektteam 
 
Inszenierung und künstlerische Leitung / Brigitte Walk 
Recherche und wissenschaftliche Beratung: Mag.Faime Alpagu 
Choreographie / Silvia Salzmann 
Autor / Amos Postner 
Musik / Martin E.Greil  
Video und Film / Bayram Özer 
Ausstattung / Petra Künzler Staudinger 
Profi-Schauspieler: Suat Ünaldi 
Kommunikation / sägenvier designkommunikation 
Assistenzen / N.N. 
Produktionsleitung: Nicole Wehinger 
 
 
 
Zeitplan 
 
Juni – September 2017 / Vorarbeiten, Besprechungen, Vernetzung, Finanzierung 
Oktober – Dezember 2017 / Workshops in Lustenau, Thema öffentlich machen 
November 2017 / Probenbeginn mit Jugendlichen 
Februar 2018 / Probenbeginn mit Erwachsenen 
Jänner – Februar 2018 / Residency des Autors in Lustenau / Materialsammlung 
März – Mai 2018 / Stückentwicklung mit Autor und AkteurInnen 
Juni 2018 / Endproben und Premiere am ‚Heidesand’ Lustenau 
 
 
 
 
 
KONTAKT 
 
walktanztheater.com 
Brigitte Walk / Mag.Nicole Wehinger 
Waldfriedgasse 6 
6800 Feldkirch 
Austria 
 
T  +43 676 6098012 / +43 650 7811700 
M  info@walktanztheater.com 
W www.walktanztheater.com  
 
 
 
Konzept: Brigitte Walk / walktanztheater.com / 04.01.2017 
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KINDERGESCHICHTEN 
Ein Generationentheaterprojekt in Lustenau 
 
Über ‚Kofferkinder’ und andere Entfremdungen in der Kindheit. 
Ein Theaterprojekt aus Recherche zu Migrationsgeschichte und Gegenwart. 
 
EIN AUFRUF ZUM MITMACHEN !   THEATER IST COOL !  GO FOR IT ! 
 

                 
        
Nach dem Projekt ON THE ROAD 2016 in Lustenau, das sich mit der 50–jährigen Geschichte der 
türkischen Migration in Vorarlberg / Lustenau beschäftigte, blieb das Thema Kindheit und Jugend in 
Erinnerung. Wie wachsen Kinder und Jugendliche heute auf, wie wuchsen migrantische Kinder in der 
‚Fremde’ auf? 
Ziel ist die Erarbeitung eines Theaterstücks unter professioneller Leitung, das auf Interviews beruht 
und in Lustenau öffentlich aufgeführt wird. 
SchauspielerInnen sind Jugendliche und Erwachsene. 
 
Inszenierung / Brigitte Walk 
Textfassung / Amos Postner 
Choreographie / Silvia Salzmann 
Ausstattung / Petra Künzler Staudinger 
Musik / Martin E.Greil  
Video und Film / Bayram Özer 
Profi-Schauspieler / Suat Ünaldi 
 
 
Kick-off-Treffen am Montag, 4.12.2017 um 14.00 Uhr, culture factory, Lustenau. 
Proben am 14.12./20.12./9.1./15.1./24.1./1.2./DO 15.2. / MO 19.2. / FR 2.3. / DI 6.3. /  
DO 15.3. / MO 19.3.2018 jeweils 14-16 Uhr. Weitere Termine folgen. 
Juni 2018 / Endproben  
Premiere am 27.6.2018, Vorstellungen am  28.6. / 29.6./30.6./1.7.  ‚Heidesand’ Lustenau 
 
Anmeldungen an: info@walktanztheater.com / +43 676 6098012 
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TEXTPROBEN 
     Kindergeschichten 

Kindsein ist kein Zuckerschlecken 

 

Szene 01 / Dr Lutscher 

Zwei Kinder (A+B) lutschen an jeweils einem Lutscher. 

A: Woher hosch Du dr Lutscher? 

B überlegt. 

B: I war bem Zahnarzt. 

A und B lutschen weiter. 

B: Der Zahnarzt hot bohrt. 

A und B lutschen weiter. 

B: D’Oma hot gsegt, i darf ma was ussuacha, wenn i brav und tapfer bin, weil „ein 

Indianer kennt koan Schmerz“. 

A: Aha. 

A und B lutschen weiter. 

B: Noch was schmeckt din Lutscher? 

A: Cola. 

A und B lutschen weiter. 

A: Und din? 

B lutscht und überlegt dabei. 

B: I woas ned gnau. Mine Zunga fühlt sich noch kle komisch ah. 

B führt den Lutscher im Mund herum, schmeckt. 

B: Se isch no a kle taub. 

B überlegt. 

B: I kann’s dr ned sega. 

A hält mit Lutschen inne, nimmt den Lutscher aus dem Mund. 

A: Söll i mol bei dir probiera?  

B: Okay. 

A und B tauschen umständlich Lutscher. A nimmt Bs Lutscher in den Mund. 

A: Eindeutig Orange. 

B schaut begierig. 
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B: Und wia schmeckt er? Guat? 

A: Jo, voll. 

B hält A dessen Lutscher wieder hin. A nimmt ihn nicht an. 

B: He - gibsch mr bitte min Lutscher wieder zruck? 

A lutscht weiter an Bs Lutscher. 

A: Söllan mr ned tuscha? 

B schaut irritiert. 

A: Du schmecksch jo sowieso nüt mit dinra Zunga. 

B: Aber wenn min Lutscher so guat schmeckt, denn möcht i ean scho wieder zruck. 

A: Er schmeckt ned besser als min. 

B überlegt. 

B: Ah ned? Und warum möchtasch Du denn unbedingt tuscha? 

A lutscht weiter. 

A: Vu deana Cola-Lutscher han i ganz viele. Dia bringt d Tante immer mit, wenn se uf 

Bsuach kunnt. 

 

Szene 02 / Danke, danke, danke 

Zu A tritt dessen Tante hinzu, zu B dessen Oma, zusätzlich vier andere Kinder mit 

Erwachsenen. 

Erwachsene übergeben Kindern jeweils eine Packung voller Süßigkeiten. 

Kinder (im Chor): Bussi links, Bussi rechts. 

Kinder geben den Erwachsenen links und rechts auf die Wange einen Kuss. 

A (zu Tante):  Danke, Tante Gabi. I freu mi oh immer, wenn Du kummsch. 

B (zu Oma):  Danke, Oma. I bin oh immer brav beim Zahnarzt. 

C (zu Lehrerin): Danke, Frau Lehrerin. I mach nöchschte Wocha sicher wieder d 

Fließufgab. 

D (zum Arzt):  Danke, Onkel Doktor. I kum gern wieder ge impfa. 

E (zur Nachbarin): Danke, Frau Nachbarin. I hilf as nöchschte Mol wieder Öpfel ufleasa. 

F (zu fremdem Mann): Danke, fremder Mann von der Straße. Aber i stieg ned zu Dir 

is Auto. Des hot mr d Mama verbota. 

Kinder (im Chor): Danke, danke, danke. 

Die Kinder machen die Verpackungen der Süßigkeiten auf, nehmen sich die Süßigkeiten 

heraus und schmeißen die Verpackungen achtlos auf den Boden. 
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Szene 03 / Meine Eltern 

 

X:  Meine Eltern haben immer Süßigkeiten mitgebracht, wenn sie in die Türkei 

gekommen sind. Zweimal im Jahr sind sie gekommen, zweimal mit Kisten voller 

Süßigkeiten. 

Bis ich vierzehn war, hab ich nicht gewusst, was ich da zum Naschen vorgesetzt 

bekomme. Ich konnte kein Wort Deutsch, habe kein Wort verstanden, das da auf 

den Verpackungen oben stand. Ich hab mir immer nur gedacht, so schmeckt 

Österreich, so schmeckt dieses Lustenau. So süß. So klebrig. 

Ich hab das Silberpapier, in das die milka-Schokoladen eingewickelt waren, 

aufbehalten. Ich habe Medaillen draus gebastelt, sie mir umgehängt und stolz 

hergezeigt, wenn ich in die Schule ging. 

Das Silberpapier war wichtiger als die Schokolade. Die Schokolade habe ich geteilt 

- aber das Silberpapier war meines, ganz allein. Ich wollte es allen zeigen - den 

Großeltern, den Tanten, den Onkeln, den Schulkameraden. Ich wollte ihnen zeigen, 

dass mich meine Eltern reich beschenkt hatten, dass ich ihnen etwas wert war. 

Ich wollte, dass mich meine Freunde um meine Eltern in diesem Österreich, diesem 

weit entfernten Land, von dem ich keine Vorstellung hatte - nur diesen klebrigen, 

süßen Geschmack, beneideten. Ich wollte, dass meine Tanten aufhörten, mich 

einen armen Jungen zu rufen, ein armes Kind, das von seinen Eltern verlassen 

worden ist. 
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Szene 04 / Geruch des Vaters 

 

X: Ich habe immer die Hände meines Vaters angeschaut, wenn er aus Österreich kam. 

Ich hatte immer Angst, dass sie ganz klebrig sind wie geschmolzene milka-

Schokolade, dass sie an mir picken bleiben, wenn er mich berührt, dass ich nicht 

von ihm fortkomme, wenn er mich in die Arme schließt. 

 Er hat mich bei jedem seiner Besuche in die Arme geschlossen und ich habe seine 

Hände auf meinem Rücken gespürt. Ich wollte diese Hände sofort abstreifen, von 

mir runter haben, aber er hat mich nicht auslassen, er hat mich gegen seine Brust 

gepresst, gegen sein blau-weißgestreiftes Hemd, das immer nach diesem 

Waschpulver gerochen hat, das wir in der Türkei nicht hatten. 

 Ich hab diesen Geruch bei jedem seiner Besuche eingeatmet, eingesogen und mir 

gedacht, dieses Waschpulver muss die einzige Möglichkeit sein, dieses Lustenau, 

dieses klebrige Etwas, diesen süßen Geruch, von meinem Vater und seinen 

Kleidern fortzuwaschen. Solange mein Vater nach diesem Waschpulver gerochen 

hat und seine Hände nur fest und nicht klebrig waren, nicht schwitzten, war ich 

sicher, dass mein Vater noch mein Vater war. 

 Mir ist erst Monate, nachdem ich hierhergekommen bin, aufgefallen, wie 

widersprüchlich dieser Gedanke ist. Das Waschpulver kommt genauso wie die 

Schokolade aus Österreich, aus einem Supermarkt in Lustenau. Entgegen meiner 

Vorstellung als Kind sind Österreich und Lustenau mehr als nur ein 

Sinneseindruck, mehr als nur ein klebrig-süßer Geruch.  
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MUSIK 
 
Der Komponist Martin E.Greil aus Dornbirn entwickelt einen Soundteppich und Songs zum 
Stück, die die Inszenierung begleiten. 
Um Intentionen des Musikeinsatzes begreiflich zu machen, werden die Jugendlichen in die 
Entstehung der Komposition einbezogen und nehmen Alltagsgeräusche auf. Diese werden 
im Studio der ‚factory’ weiter verarbeitet. 
Stimmen von Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen, älteren Leuten werden gemeinsam zu 
Stimmcollagen verarbeitet. 
Die fertige Komposition wird vom Band zum Stück gespielt, es ist keine Live-Musik 
vorgesehen. 
 
 
TANZ UND CHOREOGRAPHIE 
 
Die Tänzerin und Choreographin Silvia Salzmann entwickelt parallel zu den Theaterszenen 
mit den Jugendlichen ein Bewegungsrepertoire zum Stück. Persönliche und individuelle 
Moves werden vorgegebenen Choreographien zur Seite gestellt. Emotion und Bildhaftigkeit 
prägen die Tanzabfolgen, sie unterstützen die theatrale Seite des Stückes und sind für viele 
Jugendliche und Erwachsene ein sehr zugängliches Medium zur Begegnung, zum Ausdruck, 
zu persönlichen Momenten. 
 
 
BÜHNE, RAUM 
 
Der Raum ‚Heidensand’ ist ein alter Gutshof, der nur minimal adaptiert wurde, ansonsten 
aber in seinem rohen Charme viele Spielmöglichkeiten offenlässt. Der Raum wird als Bühne 
genutzt, es wird mehrere Auf- und Abgänge mit Einblicken und Verstecken geben, keine 
eindeutige Sichtlinie und ein diffuses Raumbild. Dies dient dem Thema und gleichzeitig dem 
Ort selbst. Die Kostüme werden der Kargheit entgegen gesetzt, sie werden sicher üppiger, 
bunter und konturierter werden, um in dem unklaren Raum gesehen zu werden und einen 
ästhetischen Gegenpunkt zu Tristesse und elenden Geschichten zu erzeugen. 
 
 
 
PROJEKTION 
 
Die Projektionen von Bayram Özer nehmen Orte in den Fokus, eine Art ‚Kartographie’ 
entsteht, die die räumlichen Dimensionen von Trennung, Abschied, Verlust und Sehnsucht 
bildhaft bearbeitet. Die Bilder kommen aus Fotografien sowie Aufnahmen von Dörfern, 
Landschaften, Häusern, nicht von Menschen. 
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BIOGRAPHIEN 
 
Brigitte Walk - Inszenierung 
Öffentliche Bühnenreifeprüfung. BUT-Abschluss in Theaterpädagogik. 
Musicalschule Theater an der Wien,  Musicallehrgang an der Hochschule für Musik und 
Darstellende Kunst, Wien,  Theaterpädagogik am Theaterpädagogischen Zentrum 
Reutlingen. Community-Arts am Royal National Theatre in London. Fortbildungen in 
Interkultureller Kompetenz. Zahlreiche Fortbildungen in Tanz-Theater-Theaterpädagogik-
Vermittlung. 
Schauspielerin am Vorarlberger Landestheater, Freie Gruppen in Wien und Vorarlberg, 
Theater Erlangen/D, Theater Nürnberg/D, Theater der Jugend/Wien,  Theater an der 
Winkelwiese / Zürich, Tourneen in D, CH, NL, Ungarn, Dänemark. Filme mit Valie Export / 
Käthe Kratz ... 
Inszenierungen (Auswahl): ‚KingKongsTöchter’ von Theresia Walser für Theater ‚Karussell’ im 
Takino, Schaan.‚FlussPferde’ von Anneli Mäkelä am Vorarlberger Landestheater. 
‚Hysterikon’ von Ingrid Lausund für Theater ‚Karussell’ in Schaan. ‚Robert Walser – Der 
Gehülfe’ für Theater ‚fabriggli’ in CH-Buchs. ‚Quatemberkinder’ und   ‚Mitten im Nirgendwo’ 
von Guy Krneta im Theater Altstätten/CH, u.v.a. 
Jugendtheaterprojekte zum Thema ‚Gewalt’. Soziokulturelle Jugendtheaterprojekte.  
‚Über den Dächern’ von Brigitte Knapp am Westbahntheater Innsbruck.  
Stückentwicklung ‚Häusliche Gewalt’ für fabriggli Buchs / CH, 2015 
Aufbau und Leitung der Abteilung Theaterpädagogik/Vermittlung/Junges Theater am 
Vorarlberger Landestheater 2001-2009. Theaterworkshops für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene im Freizeitbereich, für Bildungshäuser, in Schulen, in therapeutischen 
Einrichtungen. 
Auszeichnungen – Förderpreis der Internationalen Bodenseekonferenz 1993. 
Kulturförderpreis des Landes Vorarlberg 2005. 
Innovationspreis der Stadt Bregenz 2010. 
Bundesförderpreise für Inszenierungen von walktanztheater.com. 
Auszeichnung des BMUKK für Lehrlingsprojekte mit Collini / Hohenems 2013. 
Spezialpreis des Vorstands der Assitej Austria für besondere Verdienste im Bereich 
Jugendtheater / 2015. 
Kinder- und Jugendrechtepreis des Landes Vorarlberg für ON THE ROAD, 2016. 
 
Petra Künzler-Staudinger – Ausstattung 
Geboren 1962 in Widnau, CH. Künstlerische Ausbildung an der Schule für Gestaltung SG. 
Seminar für Kunsttherapie bei Eva Brenner, Winterthur, 1985-88. Co-Leitung im Seminar bei 
Eva Brenner, 1988-90 
Intensive Auseinanderssetzung mit dem Werk Joseph Beuys. Erzieherin und Therapeutin bei 
geistig-behinderten Erwachsenen, Kunsttherapeutin in einer psychiatrischen Klinik, 
Therapeutin im Kinderschutzzentrum Graz, Installationen und Ausstellungen in der Schweiz 
und Österreich. 
Bühnenbilder und Kostüme für Theaterprojekte mit walktanztheater.com und Brigitte Walk 
an der FMS Altach, der VMS Nenzing und VMS Bürs. 
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Amos Postner - Textentwicklung 
geboren 1993 in Lustenau, lebt, schreibt und studiert (u.a. Vergleichende 
Literaturwissenschaft, Bildungswissenschaft) in Wien. Besuchte mehrere Literatur-
Workshops von Literatur Vorarlberg, es folgten erste Veröffentlichungen in Zeitschriften, 
Anthologien und im Vorarlberger Rundfunk. 2014 wurde ein erstes Kurzdrama mit Titel Über 
V. im Theater Kosmos in Bregenz uraufgeführt. Im September 2017 feierte Das Ausbleiben 
der Großmama Premiere. Mitglied von Literatur Vorarlberg und der Jungen Szene von 
Literatur Vorarlberg. Arbeitet, wenn es die Zeit zulässt, an einem ersten 
Kurzgeschichtenband. Veröffentlichungen: 
Drama und Hörspiel: 
Kompensation. Kurzhörspiel. ORF Vorarlberg, 2012. 
Über V. Kurzdrama. Kosmodrom, Theater Kosmos, 2014. 
Das Ausbleiben der Großmama. Kurzdrama. Kosmodrom, Theater Kosmos, 2017. 
Kurzgeschichten und Anthologiebeiträge: 
Was Keile treibt. Bucher-Verlag, 2013. 
Immer das Kind. V # 30, 2014. 
Süden. Ennsthaler-Verlag, 2014. 
Der Vater, die Mutter, das Kind. miromente 45, 2016. 
Tagwerk. Literatur im Schwärzler # 3, 2017. 
Nachts wach. Fm4 Wortlaut 17 „Grell“, 2017. 
 

 
Silvia Salzmann - Choreographie 
Silvia Salzmann wurde 1987 in Bregenz geboren und nahm bereits in jungen Jahren Unterricht 
in Ballett, Jazzdance, Kunstturnen und Modernem Tanz. 2010 absolviert sie das Studium am 
Konservatorium Wien Privatuniversität „Pädagogik für modernen Tanz“. Momentan arbeitet 
Silvia in Wien und Umgebung als zeitgenössische Choreographin und Tänzerin und erhielt 
2011 das Startstipendium für darstellende Kunst des bm:ukk. Ihre künstlerische Arbeit ist 
durch die Motivation „etwas bewegen zu wollen“ geprägt. 2016 gewann Silvia Salzmann den 
Vorarlberger Kulturpreis. Zu sehen war sie unter anderem bei Tanzfestivals wie, „Österreich 
tanzt“ im Festspielhaus St. Pölten, beim WUT-Festival des Kosmos Theater Wien, bei „Power 
of dance“ im Landestheater Vorarlberg, beim AAR Programm des Tanz*Hotels, beim La Strada 
Festival, sowie im Palais Kabelwerk Wien, Theater Halle 11, Kulturhofkeller Villach, Stift 
Millstatt, Festspielhaus Bregenz, shed8 Bregenz, im Theater Kosmos Bregenz, im Spielboden 
Dornbirn, in der Remise Bludenz und im Dschungel Wien. 

 
Bayram Özer - Video 
Bayram Özer M.A. ist 1983 geboren und in Adana (Türkei) aufgewachsen. Er absolvierte an 
der Universität von Ankara das Bachelorstudium Journalismus und Philosophie und zog nach 
dem Studium nach Deutschland. Im Jahr 2011 studierte er an der Fachhochschule  
Vorarlberg (Österreich) Intermedia (eine interdisziplinäre Auseinandersetzung zwischen 
audiovisuellen Medien und Sozialwissenschaften), welche er 2011 bis 2014 mit seiner 
Master-Arbeit „Verlassene Bilder“ bei Dr. Hubert Matt und Dr. phil. MSc. Hermann Fetz zum 
M.A. absolvierte. Seitdem bin ich selbständig und für verschiedene Projekte in Vorarlberg - 
Österreich und Deutschland tätig. Mein Wohnsitz ist in Mindelheim. 
www.bayramoezer.de/Vita 
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Martin E.Greil - Musik 

Singer/Songwriter, Performer, Soundcomposer und Schauspieler. Studierte Klassik und Fusion 

Music am American Institute of Music in Wien, tourte dann durch Europa, studierte in Liverpool 

bei Paul McCartney, unterrichtete an der John Moores University und am Liverpool Institute for 

Performing Arts. In Dornbirn unterrichtete er Klangkunst an der FH und leitet sein eigenes 

Studio, produziert Klanginstallationen weltweit für Kunst und Kommerz. 

 
Suat Ünaldi - Schauspieler 
Studium der Volkswirtschaften an der Universität Istanbul sowie das Studienfach Schauspiel 
an der Bahcesehir Universität abgeschlossen. 
13 Jahre ohne Unterbrechungen am Ali Poyrazoğlu-Theater und am Triole-Theater als 
Intendant, Schauspieler, Ausbilder, Leiter sowie Bühnen-, Licht- und Tongestalter gearbeitet. 
Im Herbst 2011 habe ich im “Akbank-Sanat” drei Semester lang Workshops in “kreativer 
Dramaturgie für Kinder” auf die Bühne gestellt und diese Workshops anschließend auch in 
verschiedenen Einrichtungen fortgesetzt. Seit 2011 führe ich mit dem Verein Motif Workshops 
wie “Dramaturgie für Kinder”, “Dramaturgie für Erwachsene”, “Schauspiel” und “Diktion und 
Fonetik” durch. Außerdem leite ich das Kindertheaterstück “Masal Masal İçinde” und bin 
aktuell auch einer der Zuständigen für die sozialen Medien. 

 
Fatih Özcelik - Kulturvermittlung 
Fatih Özcelik ist 1978 in Dornbirn/Vorarlberg geboren und aufgewachsen. Nach seiner 
Matura 1999 ging seine weitere Reise nach Innsbruck, wo er dann Betriebswirtschaft 
studierte. Im Februar 2012 gründetet er mit Tamer Barbaros, Fotograf, den Verein Bodensee 
Amateur Fotografen. Das Hauptanliegen neben der Fotografie, war das dokumentieren und 
aufarbeiten der Zuwanderungsgeschichte, welches auch im Leitbild verankert war. 
Hauptberuflich arbeitet Fatih Özcelik, im neuen „Vorarlberg Museum“ in der 
Kulturvermittlung und ist auch in der Mitgestaltung von Veranstaltungen zum Thema 
Zuwanderung im „Vorarlberg Museum“ tätig. Objekte und Geschichten aus dem Archiv sind 
auch innerhalb der neuen Ausstellungsräumlichkeiten zu sehen. 
2013 – INNENANSICHT SUEDOST – Erkundungen islamischer Glaubensräume, Recherche und 
Fotografien für die Ausstellung 
2013 – Kulturfest Emsiana/Hohenems: Kurator „Arbeyter – es wurden Arbeiter gerufen – es 
kamen Menschen an und blieben als Familie. Eine Fotodokumentation der Bodensee 
Amateur Fotografen zur türkischen Migrationsgeschichte aus unterschiedlichsten 
Blickwinkeln.“ 
2014 -  Kurator  „Generationenpfade“ 
2014  - Konzeption Menschenspuren „Migrationsspaziergang durch die Stadt Dornbirn“ 
2014 – Projektleitung „Gastarbeiter*innenroute“ 
  
Nicole Wehinger - Produktionsleitung 
Nicole Wehinger, geboren 1978 in Feldkirch. Matura an der HTL-Textil Dornbirn. Studium der 
Theater-, Film- und Medienwissenschaft in Wien. Während des Studiums Assistenz der 
Aufnahmeleitung bei diversen Filmproduktionen sowie Kostüm- und Bühnenassistenz bei 
zahlreichen Theaterproduktionen und beim Liveball 2009.  Journalistische Tätigkeit für den 
Standard. Seit 2015 freiberuflich, unter anderem als Kostümbildnerin und 
Produktionsleitung. 
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FORSCHUNG 
 
Es werden biographisch-narrative Interviews geführt, die sowohl den Befragten viel Zeit und 
eigene Möglichkeiten der Schwerpunktsetzung einräumen als auch erkennbar machen, 
welchen Themen ausgewichen wird, welche Themen platziert werden. 
 
Bislang gibt es aus ersten Interviews Hinweise zu ausgeprägten Entfremdungsgefühlen, 
besonders auch dem Vater gegenüber. In gemeinsamen Interviews sprechen Kinder nicht 
von Emotionen, deshalb werden auch Einzelgespräche geführt. Darin ist von oft 
komplizierten Beziehungen zu den Eltern oder auch insgesamt in der Familie die Rede und 
von fehlender Nähe. 
 
Es gibt latente Geschichten in den Interviews, die mitschwingen, für die es aber oft keine 
Sprache gibt. Hinweise darauf sind Änderungen im Gesprächsthema, der Anfang der 
Interviews sowie das Ende einer Erzählung. 
Kinder - mittlerweile Erwachsene - erzählen von fehlener Streitkultur und fühlen sich nicht 
verstanden in ihren Anliegen, es gibt auch keine Einbindung in einen grösseren, 
gesellschaftlichen Diskurs zu diesem Thema. 
 
Manche Fragestellungen ergeben sich in den Interviews und werden dann weiterverfolgt. 
Abgrenzungen gegenüber Gruppen mit Zuschreibungen sind manchmal wichtig und 
diskursbestimmend wie etwa der Vorbehalt gegen ‚reiche‘ Leute aus den Städten. Hier 
werden oft Vorurteile innerhalb der Communities weiter aufrechterhalten und tradiert und 
bestimmen den Diskurs, ein Gleichheitsverhältnis versus dem ‚Anderen‘ wird konstruiert. 
 
In Lustenau wird eine bestimmte Gruppe aus einer gleichen Herkunftsgegend befragt, es 
lassen sich so Parameter verorten. Die türkische Community von Zuwandererfamilien aus 
Kizilca bei Denizli im Bezirk Izmir ist eine gut vernetzte und selbstbewusste Gruppe mit 
eigener Kulturpflege und regem sozialem Leben sowie Abgrenzungen nach aussen. 
 
Suat Ünaldi stammt aus der Region Izmir und wird im Februar nach Kizilca fahren, um dort 
spezifisch Interviews zu führen mit Verwandten der migrierten Familien und vor allem mit 
Kindern, die heute erwachsen sind und Trennungserfahrungen haben. 
 
Die Ergebnisse der Interviews und die soziologischen Schlüsse, die daraus gezogen werden 
von der Soziologin Mag.Faime Alpagu werden dem vorarlberg museum zur Verfügung 
gestellt sowie dem Archiv der Gemeinde Lustenau und werden dort in Bestände wandern 
und Teil der Ausstellung im vorarlberg museum werden. 
 
Das vorarlberg museum übernimmt 50% des Honorars von Frau Mag.Alpagu 
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Faime Alpagu – Soziologische Forschung 
 
Ausbildung 
derzeit Doktoratsstudium Soziologie an der Universität Wien 
24–29/09/2017 Teilnehmerin der Marie Jahoda Summer School Exile and Memory - 
Interdisciplinary Perspectives 
2010 – 2013 Universität Wien – Masterstudium der Soziologie 
2005 – 2009 Universität Marmara, Istanbul – Bachelorstudium der Soziologie (in englischer 
Sprache 
2008 – 2009 Universität Marmara, Istanbul Ausbildung zur Englisch-Lehrerin  
Stipendien und Preise 
2017 – 2020 DOC Stipendium der Österreichischen Akademie der Wissenschaften (ÖAW) 
Dissertationspreis für Migrationsforschung 2016 – Österreichische Akademie der 
Wissenschaften 
 
Berufliche Tätigkeiten 
seit 10/2017 DOC - Stipendiatin der Österreichische Akademie der Wissenschaften 
seit WS16 Lektorin am Institut für Soziologie & Institut für Bildungswissenschaften der 
Universität Wien 
WS16 – SS17 Lektorin an der Fachhochschule St. Pölten, Abteilung Sozialpädagogik 
(Betreuung der Abschlussarbeiten) 
7/2016  Local Liaison of Research Committee Visual Sociology (RC 57), International 
Sociological Association (ISA), third ISA Forum of Sociology, Vienna 
11/2009 –  9/2017  Freie Dolmetscherin für Kurdisch und Türkisch (Verein Wiener 
Frauenhäuser, Hemayat – Betreuungszentrum für Folter- und Kriegsüberlebende, Caritas 
Erzdiözese, Diakonie Flüchtlingsdienst) 
4/2014  – 4/2016  Freie wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Soziologie der 
Universität Wien  
10/2013 – 11/2014  Junior Researcher am Ludwig Boltzmann Institut Health Promotion 
Research  
10/2012 – 5/2014  Freie wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Sprachwissenschaft 
der Universität Wien  
6  –  9/2013  Freie wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Bildungswissenschaft der 
Universität Wien  
11/2011  – 12/2012  Veranstaltungsleitung Projekt „Fit für die Schule“ beim Interface Wien 
 
Sprachen 
Kurdisch und Türkisch: native / Deutsch: fließend / Englisch: fließend 
  
Mitgliedschaften 
International Sociological Association (ISA), Research Committee 38: Biography & Society 
Forschungsschwerpunkt Visual Studies an der Fakultät für Sozialwissenschaften der 
Universität Wien 
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